Initiative zum Erhalt des                                                                  Rappweiler, den 03.01.05

Schulbezirkes Rappweiler-Zwalbach

Marlies Wilhelm 

Schulelternsprecherin

Merziger Str. 8

66709 Weiskirchen

Tel.: 06872/3620

An den Ministerpräsidenten des Saarlandes

Herrn Peter Müller

Am Ludwigsplatz 14

66117 Saarbrücken

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Peter Müller,

auf Grund der bislang fehlenden Einbindung der Eltern zur Grundschulstrukturreform wenden wir uns hiermit direkt an Sie, um unserem Anliegen Gehör zu verschaffen.

Die Grundschulschließungspläne der Landesregierung treffen unseren Ortsteil Rappweiler-Zwalbach in besonderer Weise, da angesichts der Haushaltslage in Zukunft die Zweizügigkeit eine Mindestvoraussetzung für einen Grundschulbetrieb ist.

Als Schulelternsprecherin ist es mir ein Anliegen, mich für den Erhalt unserer kleinen, überschaubaren, wohnortnahen und selbstbestimmten Schule einzusetzen. Hier gelten die Lehrerinnen und Lehrer neben den Eltern noch als persönliche Begleiter zur Entwicklung unserer Kinder. Die Schule im eigenen Ort bietet kurze Wege, die fußläufig erreichbar sind. Sie ist Teil unserer dörflichen Identität.

Die Eltern der Schüler, sowie viele Bürgerinnen und Bürger von Rappweiler-Zwalbach haben sich in einer Initiative zusammengeschlossen, um für den Erhalt des Schulbezirkes zu kämpfen. Mit Hilfe vieler Eltern wurden 850 Unterschriften im Ort gesammelt. Das Ergebnis zeigt, dass sich durch eine Schließung unserer Schule nicht nur die Eltern der Schulkinder bedroht fühlen, sondern auch viele Bürgerinnen und Bürger.

Durch ihre Unterschriften unterstützen sie die Forderung, dass die Grundschule Rappweiler nicht geschlossen wird und als wichtiger Standortfaktor im Dorf bleibt!

Die „Initiative zum Erhalt des Schulbezirkes Rappweiler-Zwalbach“ zeigt Verständnis für den Sparzwang der Landesregierung, aber bevor man von heute auf morgen mehr als ein Drittel der saarländischen Schulen schließt, müssen erst einmal alle Möglichkeiten des Sparens abgeklopft werden.

Die Argumente zum Qualitätserhalt der einzügigen Grundschulen, die von vielen Elterninitiativen im Land angeführt werden, sind auch der saarländischen Landesregierung durchaus bekannt. Laut Protokoll der 11. Wahlperiode, 23. Sitzung, Drucksache 679, zu Punkt 5 der Tagesordnung, führte der damalige Abgeordnete Schreier folgendes aus:

„Wenn Grundschulen bleiben sollen, dann heißt das für die Eltern, es handelt sich um eine eigenständige Schule, es handelt sich um eine Schule im herkömmlichen Sinne mit einem eigenen Schulleiter, mit einem eigenen Kollegium, mit einer eigenen Elternvertretung, eine Schule eben im landläufigen Sinne. Der Gesetzestext gibt eher zur Befürchtung Anlass, dass es sich gar nicht bei allen Grundschulen, deren Bestand Sie zugesagt haben, um eigenständige Schulen handelt, sondern es handelt sich um Filialen, um Dependancen, um ausgelagerte Klassen einer Zentralschule. Das heißt, es handelt sich um bloße Standorte, die bloß noch Schulen heißen, aber in Wirklichkeit gar keine richtigen Schulen mehr sind. Unsere Vorstellung von Grundschule ist die wohnortnahe Schule, die ebenso in eine Gemeinde gehört wie ein Kindergarten. Dies zu gewährleisten, meine Damen und Herren, müssen uns unsere Kinder wert sein.“

Diese Aussagen können wir ohne Abstriche unterstützen. Deshalb fordern wir Sie auf, die Grundschulstrukturreform zu stoppen. Zu konstruktiven Gesprächen sind die Eltern jederzeit bereit.

Mit freundlichen Grüßen

Für die Initiative zum Erhalt des                                      
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